
Der Fuc+ und der Kreb+ 
 
Ein Kreb+ kroc au+ seinem Bace hervor auf da+  
grüne Gra+ einer Wiese, allda er @c gütlic tat.  
Da kam ein Fuc+ daher, sah den Kreb+ langsam  
kriecen und sprac spöμi< zu ihm: „Herr Kreb+,  
wie geht Ihr doc so gemäclic? Wer nahm Euc  
Eure Scne\igkeit? Oder wann gedenkt Ihr über  
die Wiese zu kommen? Au+ Euerm Gange merke  
ic wohl, daß Ihr be^er hinterrü%+ al+ vorwärt+  
gehen könnt!“ 
 
Der Kreb+ war nict dumm, er antwortete alsobald  
dem Fuc+: „Herr Fuc+, Ihr kennt meine Natur nict.  
Ic bin edel und wert, ic bin <neller und leicter und  
laufe ra<er al+ Ihr und Eure Art, und wer mir da+  
nict gönnt, den möge der Teufel ri{eln. Herr Fuc+,  
wo\t Ihr mit mir eine Weμe laufen? Ic se~e gleic ein  
Pfund zum Pfande!“ 
 
„Nict+ wäre mir lieber“, sprac der Fuc+. „Wo\t Ihr  
von Bern nac Basel laufen oder von Bremen nac  
Brabant?“ 
 
„O nein“, sprac der Kreb+, „da+ Ziel wäre zu fern! Ic  
däcte, wir liefen eine halbe oder eine ganze Meile  
miteinander, da+ wird un+ beiden nict zu viel sein!“ 
 
„Eine Meile, eine Meile!“ <rie der Fuc+ eifrig. 



Und der Kreb+ begann wieder: „Ic gebe Euc auc eine  
hüb<e Vorgabe, ohne daß Ihr die annehmt, mag ic gar  
nict laufen.“ 
 
„Und wie so\ die Vorgabe sein?“ fragte der Fuc+. 
 
Der Kreb+ antwortete: „Gerade eine Fuc+länge so\  
@e be<a{en sein. Ihr tretet vor mic, und ic trete  
hinter Euc, daß Eure Hinterfüße an meinen Kopf  
#oßen, und wenn ic sage: Nun wohl hin! ´ so heben  
wir an zu laufen.“ 
 
Dem Fuc+ gefiel die Rede wohl; er sagte: „Ic gehorce  
Euc in a\en Stü%en.“ 
 
Und da kehrte er dem Kreb+ sein Hinterteil zu, mit dem  
großen und #arken haarigen Scwanze, in den <lug  
der Kreb+ seine Sceren, ohne daß der Fuc+ e+ merkte,  
und rief: „Nun wohl hin!“ 
 
Und da lief der Fuc+, wie er in seinem Leben noc nict  
gelaufen war, daß ihm die Füße <merzten, und al+ da+  
Ziel erreict war, so drehte er @c ge<wind herum und  
<rie: „Wo i# nun der dumme Kreb+? Wo seid Ihr?  
Ihr säumt gar zu lange!“ 
 
Der Kreb+ aber, der dem Ziele je~t näher #and al+ der  
Fuc+, rief hinter ihm: „Herr Fuc+! Wa+ wi\ diese Rede  
sagen? Warum seid Ihr so langsam? Ic #ehe <on  



eine hüb<e Weile hier und warte auf Euc! Warum  
kommt Ihr so saumselig?“ 
 
Der Fuc+ er<rak ordentlic und sprac: „Euc muß  
der Teufel au+ der Hö\e hergebract haben!“ zahlte  
seine Weμe, zog den Scwanz ein und #ric von  
dannen. 
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